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i

Uub nun üergteidje man nadj 70 Sabrai ben Schiefeplan
beS SaiitonatfdjüfteufefteS ju Sdjiopj im Sabre 1905 mit bem

erften üom Sabre 1835!

Slnfdjlicfecnb muffen roir nodj eine ganj befonbere ©igen
tümiichfeit ber gielfchaften bes alten SanbeS Sdjropj berühren,
nämlidj bie „®djül$cnbufihcli".

Unter biefem Sofaiamen bejeidjncu unfere Schuften feit
altera itjre Startbbilber bes tjl- Sebaftian, beS aiicrfannten
SatronS aller gielfdjaftar. Su ber ©injatjl tjetfet er aud) fttrj-
roeg ber „Safdj", unb ber ©eilige hat baS gar nidjt ungern,
beim und) unferem Spradjgebraudj nannte uub nennt man bodj

fojitfagen jeben, ber auf bar Sîamen beS hl. Sebajìian getauft ift,
mit ber fräftigeu Stbbrcüiatitr „Safel)".

©benfo häufig — namenttid) in Scrggcmcinbai — beifet

bas Sitb audj „ber ©etg" b. Ij. „ber ©eilige". SBer ftofet ba

iridjt fofort auf bai iiitcrcffanten llnterjcbicb gioifdjen bat Sc»

jeidjmtugcn „©ctge" uub „©ctg". Unter erfterer Derfteht mau
gemeiitiglidj ein auf Sariier gejeidjneteS ober gemnftes Sitb,
unter bem lefttern aber eine plaftifdje Slrbeit eine Statue ober

Statuette. Sic „©clge" fjat im ©cfotge nadj ein Semiuutiü,
baS „©cigli", ber „©ctg" aber ftetjt ba als marfige gigttr auf
feinem Seriamente; nur roenn er etioa im Sberg ober bei ben

fteinen Sdjüftcu audj gar unter SJÎittctgrofee herabfinft, roirb er

üerbiattermafeen „Safdjeli" ber fleine Safdj (iridjt ju üer»

loedjfetn mit bar Safdjcli als SJÎebrjatjt) genannt.
SJian fomite nun üerfudjt fein, im „©ctg" ein Sruber»

fdjaftsbilb ju erbtiden ; allein bem ift - - rocnigftenS mas bie

frühem gelten betrifft — nidjt fo. SBir haben bereits betont,
baf bie Sdjüftarbruberfdjaft aus ber ©efettfdjaft entftanben ift
unb and) bie St. ScbaftiauSbilber finb in Dielen ©emeinben
uacbroeiSbar älter atS bic betreffenbe Sruberfdjaft.

Ser „©ctg" roar üon Slnfang an bas SBatjtjeicbai ber

©efettfdjaft, bas Silbuis iljreS S0-^1-111*- Samit üerbanb er
aber noch einen anberen rocfeutlictjcn gioecf, ber in ber uaiücn

Spradje unferer Sorbereit am SdjüftcroSebaftiau üon Sattel
gelungen jum SluSbrud fommt. Sa finbet fidj nämlidj ein

Und nnn vergleiche man nach 70 Jahren den Schießplan
des Kantonalschützenfestes zu Schivyz im Jahre lliOö mit dem

ersten vvm Jahre l«35

Anschließend müssen ivir nvch eine ganz besondere Eigen
tttmlichkeit der Zielschaften des alten Landes Schivyz berühren,
nämlich die „Schützenbaschcli".

Unter diesem Kosenamen bezeichnen unsere Schützen seit

altem ihre Standbilder des hl. Sebastian, des anerkannten

PatrvnS aller Zielschnften. Iii der Einzahl heißt er auch kurzweg

der „Bäsch", und der Heilige hat das gar nicht ungern,
denn nach nnserem Sprachgebranch nannte und nennt mail doch

svznsagen jeden, der auf den Namen deS hl. Sebastian getauft ist,

mit der kräftigen Abbreviatur „Bäsch".
Ebenso häufig — namentlich in Berggemciudeu — beißt

das Bild auch „der Helg" d. h. „der Heilige". Wer stoßt da

nicht sosort auf den interessanten Unterschied zwischen den Be-

zeichnnngen „Helge" »ud „Helg". Unter ersterer verstellt man
gemeiniglich ein anf Papier gezeichnetes oder gemaltes Bild,
unter dcm letztern aber eine plastische Arbeit eine Statue oder

Statuette. Die „Helge" hat im Gefvlge nach ein Deminutiv,
das „Helgli", der „Helg" aber steht dn als markige Figur auf
seinem Postamente; nur wenn er etwa im Jberg vder bei deii
kleinen Schützen auch gar nnter Mittelgröße herabsinkt, ivird er

verdientermaßen „Bascheli" ---- der kleine Bäsch (uicht zu
verwechseln mit den Bascheli als Mehrzahl) genannt.

Man kvnnte niui versucht sein, im „Helg" ein Brnder-
schaftsbild zn erblicken; allein dem ist — wenigstens ivas die

frühern Zeiten betrifft — nicht sv. Wir haben bereits betont,
daß die Schützenbruderschaft mis der Gesellschaft entstanden ist

nnd auch die St. Sebastinnsbilder sind in vielen Gemeinden

nachweisbar älter als die betreffende Brnderschast.
Der „Helg" war vvii Anfang an das Wahrzeichen der

Gesellschaft, das Bildnis ihres Patrons. Damit verband er
aber nvch einen anderen wesentlichen Zweck, der iii der naiven

Sprache ,mserer Bvrderen am Schützen-Sebastian voii Sattel
gelungen zum Ausdruck kommt. Da findet sich nämlich ein
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fleineS Sdjropjcrjdjilbdjen, auf beffen Südfeite bie Segenbe ein»

grabiert ift: „Seh bin gmadjt roorben (baS idj füllt) barumb

idj bat ©errat Sdjüften Sadjen beroaren fott 1600 Sar."
Ser „©ctg" ift jugtcidj bie Saffe, ber Dpferftod ber ©e»

jetlfcbaft unb ber „©etgenüogt" ift jugteidj Sdjüftenfäcfclmeifter.
Sarum bilbet baS S^hrment eineS jeben biefer Sebaftians
bilber eine Heinere ober gröfeere Saffette mit einem Sdjrift als

©inrourf.
©in ©egenftüd ja biefem „©elg" ber Sdjüften ift j. S.

bic „Südjfc" ber Sdjnciber» unb Sdjuhmadjcrjmrft in Scljiopj.
Sludj fie ift fein SruberfdjaftSbilb, obroofjl hier bie gmtft auS

ber urfprünglidjen Srnberfcfjaft cntfraitbeu ift (f. oben S. 8).

Seim ein obrigfeitlidjeS Statut üon 1563 beftimmt, baf roenn

„bie SJÎeifter uub ©fetten üff ber ftubeu bp cirr turberai bp ber

Südjfc finb", alle unfittlidjen Seben it. bgl. üerboteu fein fotten.
Übertretungen rourben mit ©etb gebüfet; ber Setrag fiel in bie

Südjfc. Siefe roar ein tjöljcriteS, bemaltes SJiabounatbitb mit
einer Saffctte; fic Ijiefe barum audj bic „SiebfraucmSüdjS" unb
ber gunftüerroatter ber Südjfcnmcifter. Sludj bic ©efetten hatten
eine eigene Südjfc mit Südjfeumcifter.

Shrcr alten Scftimmung unb Slnfdjnffuiig entfprcdjerrb,
roerben tjatte noch bie St. SebafttanSbilbcr ber cirrjclrreu
Sdjüfteugcfettfdjaftcu üou biefen felbft, b. Ij. üom Sdjüftai-
nreiftcr ober üom Snfficr (©etgenüogt) üerinahrt. Stn einigen
Crtat ift ber „©elg" in bie Sirdjarfafriftei ober audj in ben

Sfarrbof gcroanbert; bie Sdjropjer haben ben ihrigen in neuerer

geit fogar bei ber Santonalbanf beponiert. Su ciiijclueu ©e-

ineiiibeu ocrfiefjt er trodj am SluSfdjiefeet bas atte Stmt eines

©nbcnfammlcrS, roirb bei befonbern Sliiläffcn in ber Sirdje auf
ben Slttar geftettt, bei 'ißro^effioireri benüftt, audj beim
SluSfdjiefeet inS SdjüftentjituS getragen.

Sm alten Sanbe Sdjropj tjabeu faft alle Sdjüftcugejclljctjafteu
ihr St. SebaftiauSbilb, audj ©erSau unb Süfenadjt. Sagcgeu
roeife mau in bai Sejirfeu SJiard) unb ©öfe nidjts baüoit. SaS
üeranlafete ju Sîadjfragcu, uro bain agarttidj ber „©clg" überatt

ju ©aufe fei, unb eS ergab fidj, baf feine ©eimat üorjügtidj
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klein« Schivyzerschildchen, anf dessen Rückseite die Legende

eingraviert ist: „Ich bin gmacht wvrden (das ich svllt) darumb
ich deu Herreu Schützeu Sachen bewaren svll 1600 Iar."

Der „Helg" ist zugleich die Kasse, der Opserstvck der

Gesellschaft und der „Helgenvvgt" ist zngleich Schützensäckelmcister,

Darnm bildet das Pvstament eines jeden dieser Sebastians
bilder eine kleinere oder größere Kassette mit einem Schlitz als

Einwurf.
Ein Gegenstück zn diesem „Helg" der Schützen ist z. B.

die „Büchse" der Schneider- nnd Schuhmachcrzunft in Schwyz.
Auch sie ist kein Bruderschastsbild, obwohl hier die Znnft aus
der ursprünglichen Bruderschaft entstanden ist (s. oben S. 8).

Denn ein obrigkeitliches Statut vou 1503 bestimmt, daß iveuu
„die Meister nnd Gsellen vff der stubeu by eiu auderen by dcr

Büchse sind", allc unsittlichen Reden u. dgl. verboten sein sollen.
Übertretungen wurden mit Geld gebüßt; dcr Betrag fiel in die

Büchse. Diese war cin hölzernes, bemaltes Madonnenbild mit
einer Kassette; sie hieß darnm auch die „Liebfraucn-Büchs" und
der Zunftverwalter der Büchfenmcister. Anch die Gesellen hatten
eine cigenc Büchse mit Büchscnmeister.

Ihrer alten Bestimmung nnd Anschaffnng entsprechend,
iverden heute nvch die St. Sebastiansbilder der einzelnen
Schützengesellschaften von diefen selbst, d. h. vom Schützenmeister

oder vom Kassier (Helgenvvgt) verwahrt. An einigen
Orten ist der „Helg" in die Kirchensakristei vder anch in den

Pfarrhvs gewandert; die Schwyzer haben den ihrigen in neuerer
Zeit svgar bei dcr Kautvnalbank dcpvniert. Iu einzelnen
Gemeinden versieht er uoch am Ausschießet das alte Amt eines

Gnbcnsammlers, wird bei besondern Anlässen in der Kirche ans

den Altar gestellt, bei Prozessionen benützt, anch beim
Ausschießet ins Schützenhaus getragen.

Im alten Lande Schwyz haben fast alle Schützengescllschasten

ihr St. Scbastiansbild, auch Gcrsan nnd Küßnacht. Dagegen
weiß mau in den Bezirken March nnd Höfe nichts davvn. Das
veranlaßte zn Nachfragen, ivv denn eigentlich der „Helg" überall

zn Hause sei, uud es ergab sich, daß seine Heimat vorzüglich



79

bie Urfdjroeij ift, aber audj Sujern bie Stabt unb roenigfteuS
bie bat brei Säubern benachbarten Seile, foroie ber Santon gag.1)

Ser üorjüglidjfte Sdjtnud biefer jumeift arts ©oïj, fetteuer
auS Silber gefertigten St. SebaftiauSbilbiiiffc finb bie jafjl»
reidjar fitberuen, tjic unb ba Dcrgolbctcu, aber audj incffiugeucu
SBappenfäjiibe. Sic gehen bis iris XVII. Sahrljaubcrt jurücf
unb bieten eine üo'rjügtiche gitiibgritbe für ben ©eratbifer,
namentlich roaS bic altea ©efdjtedjtermarfen ober „©aitSjeidjai"
betrifft.

©rofeartig roar bie SSnppenfreubigfeit im alten Sanbe

Sdjropj im XVI., XVII. uub jum Seil audj noci) im XVIII.
Sabrbunbert; faft jabfios fiub bie edjtar alten „SJiarfar" auS

ber altern geit, bie nidjt nur in bic bürgerlichen SBappen über»

gegangen finb, fonbern fogar mir Sdjilb unb ©elm fidj über»

(chatten (äffen mufeten, als nidjt nur bas SerftürtbitiS ber

©eralbif üertoren gegangen roar, fonbern auch bie Erinnerung
unferer alten Sürgergcjdjlecbter an ihre Sibftammung Don ben

atten unb punfto perfönlidjer greiheit unb Setbftbcftimmiuigs»
redjt l)odj über bem roappenglänjenben feubaten Stbcl ftcljcnbcn
itrfrcicn SJÎarfgeuoffen uub baê „üon" unb „ju" uub „auf"
eine Sotte ju fpieten begann. Sas bradjte beim audj eine Uu»

ttiaffc Don SBappen»©rneuerungen, Serbefferungcn ober Sermeh

rungar mit fidj, fo bafe heute eiujetne ©efdjtedjter 5—10 unb mehr

SBappen itjr eigen nennen fönnen unb nur aitS bau Sauton
Schropj allein über 4000 foldjer befannt fiub, üou baiai bas

„alte Saab" im SerbältniS locitauS bie SJÎeljrjal)! aufroeift.
Sic „SJiitteititngen beS bift. Sereins beS SantonS Sdjropj"

haben bereits eine Sliijat)! SJiarfar nnb Sdjitbc in einer Slb»

tjaublung über „SBappen unb ©aitSjeidjai auf bai ïrinfge
fdjirreu ju Slrtlj unb Steinen" ücrüffentlidjt2): bie Sdjilbe an
bat St. SebaftianSbitberu unferer Sdjüfteugefctlfdjaftat finb eine

©rgäujung baju, bie üon iljrcr Seidjhaltigfeit eirreu ungefähren

') grctutbticfje Mitteilung ber fefe. Stäuberat SRuljeim in Slttborf
unb StaatäardjiPar Dr. SI. Xuxxex in Staiti, fowie einiger in Sdjwtjg
woljnenbcr §errcn auê $ug.

2) 1885, §eft 4.
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die Urschweiz ist, aber auch Luzern die Stadt und wenigstens
die deu drei Ländern benachbarten Teile, sowie der Kmilvn Zug,')

Der vorzüglichste Schmuck dieser zumeist aus Holz, seltener

aus Silber gefertigten St. Sebnstianslüldnisse sind die

zahlreichen silbernen, hie und da vergoldeten, aber anch messingenen

Wappenschilde. Sie gehen bis ins XVII. Jahrhundert zurück
uud bieten eine vorzügliche Fundgrube für den Heraldiker,
namentlich ivas die alte» Gcschlechtermarken uder „Hanszeichen"
betrifft.

Großartig ivar die Wappenfreudigkeit im alteu Lande

Schwyz im XVI., XVII. nnd zum Teil auch noch im XVIII.
Jahrhundert; fast zahllos sind die echteu alteu „Marken" ans
der älterii Zeit, die nicht nnr in die bürgerlichen Wappeil
übergegangen siiid, sondern sogar mit Schild lind Helm sich

überschatten lassen mußteil, als nicht nur das Verstüudnis der

Heraldik verloren gegangen war, sondern nnch die Erinnerung
unserer alten Bllrgergeschlechter ail ihre Abstammung von dell

alten und vnnktv personlicher Freiheit und Selbstbcstimmnngc"
recht hoch über dem wappenglänzenden feudalen Adel stehenden

urfrcien Markgenvssen nnd das „von" und „zu" uud „auf"
eiue Rolle zu spielen begann. Das brachte denn auch cine Un-
masse von Wappen-Ernenerungeu, Verbesserungen vder Vermehrungen

mit sich, so daß heute eiuzelue Geschlechter 5—19 und mehr

Wappen ihr eigen nennen können und uur nils dem Kautvu
Schivyz alleili über 4099 solcher bekmmt sind, von deuen das

„alte Land" im Verhältnis weitaus die Mehrzahl aufweist,
Die „Mitteilnngcn des hist. Vereins des Kantons Schivyz"

haben bereits eine Anzahl Marken und Schilde in einer

Abhandlung übcr „Wappen nnd Hauszeicheu aiif deii Trinkge
schirren zu Arth und Steinen" veröffentlicht^); die Schilde an
deu St. Sebastiansbildern unserer Schützengcscllschafteil sind eine

Ergänzung dazn, dic von ihrer Reichhaltigkeit einen migefähren

') Freundliche Mitteilung der HH, Stnndernt Muheim in Altdors
und Stantsarchivar Or. R, Durrer iu Staus, sowie einiger in Schwyz
wohnender Herren aus Zug,

2) 1885, Heft 4.
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Segriff gibt, aud) roam fie nur in gorm eineS SerjeidjniffeS
ber Sonatomi in Serbinbung mit ber Sefdjreibung ber Silber
erfolgen fann.

SBir ffijjiereu nun bie einjetnen Silber nidjt nadj ihrer
Slnciemtitüt, fonbern nad) ber ücrfaffuitgsmäfeigeu Seitjenfotge
ber ©emeinben, bie Diel barauf halten.1)

Scott»tjj.
' Sas gegenwärtige SebaftiauSbilb ift fitbergetriebene Slrbeit

mtb flammt offenbar aus ber erften ©älfte beS XVIII. Sahr»

hauberts. Safe bie Sd)ropjcrfd)üftai erft bamats fidj ein „©elg"
angefdjafft, ift iridjt anjimctjmcu ; es mufe nodj ein üiet älterer,
roobl ber ältefte bes ganjen SanbeS, üorfjaubai geroefen fein.
Sie Sermutuiig liegt naljc, baf ex jur Sliifdjaffrtug bes neuen

üerroaibct rourbe. Sic ganje ©ö()e üom gufe bis jur Stamm»
fpiftc beträgt 95 cm, baS Silb felbft ift 48 cm grofe.

Sirr bea im Stamme ftedertben Sfcrien (jäitgai folgenbe

Sdiilbc2):
1. ©r. Sanbüogt g. X. SBeber, Sdjüfteumeifter, 1704.
2. ©. Xanten uub 4 äDrt=©auptmami S. SltoiS SBeber D. Z.

L. S. 1769.
3. ©r. Xanten Som. Stu. Utridj b. git SanbeSfchüftenmeifter

1781.
4. ©r. ©art Som. Sebiug ü. Siberegg Sdjüfteum. 1782.
5. ©r. Saubfdjriber S- S- SJi. Suter Sdjüfteumeifter 1790.
6. ©r. Saftenbogt S- 31. SBeber Sdjüftennr. 1792.
7. ©r. Satstjerr S- Sclcr Sdjüfteum. 1795.
8. ©. Sorfprech S- ©ebiger Scljüftamr. 1796.
9. ©. alt=Safteu= uub Sdjüftcnbruberfdjaftbogt Sof. ©äriitg,

Sdjüfteumeifter erroält 1804.

') SRit Sdrênntjme etwa ber Qberger, bte beim ©ingug ber „ftreuge"
gu ©infiebeln am $fingftbicn§tag immer nodj ben Bortritt, fogar bor ben

Sdiwtjgern, beanfprudjeu
2) ïoo feine wettern Stngaben über ben Sdjilb gemadjt werben, ent«

bält er baê Bilb ober bie äJiarte beê betreffenben ©eberë. 28o ber lettere
aber nur mit ben Stnfang^btidjftabcn ober gar nidjt nätjer genannt ift,
Wirb baê ©efdjledjtêwappen angegeben.

8«

Begriff gibt, auch wenn fie nur in Farm eines Verzeichnisses
der Danatoren in Verbindung mit der Beschreibung der Bilder
erfolgen kann.

Wir skizzieren nnn die einzelnen Bilder nicht nach ihrer
Anciennität, sondern nach der verfassungsmäßigen Reihenfolge
der Gemeinden, die viel dnranf halten.')

Schwyz.
' Das gegenwärtige Sebastiansbild ist silbergetriebene Arbeit

nnd stammt offenbar aus der ersteu Hälfte des XVIII.
Jahrhunderts. Daß die Schwyzcrschützeu erst damals sich eiu „Helg"
angeschafft, ist nicht anzunehmen; es mnß noch ein viel älterer,
wohl der älteste des ganzen Landes, vorhanden gewesen sein.

Die Vermutung liegt nahe, daß er znr Anschaffnng des nenen

verwendet wnrde. Tie ganze Hohe vom Fnß bis znr Stammspitze

beträgt 95 cm, das Bild selbst ist 48 cm groß.

An dcn im Stamme steckenden Pfeilen hängen folgende

Schildes:
1. Hr. Landvogt F.X.Weber, Schützenmeister, 1764.
2. H. Xanten nnd 4 Ort-Hnnvtmann D. Alois Weber O.

8. 1769.
3. Hr. Xanten Dom. An. Ulrich d. Zit Landesschützenmeistcr

1781.
4. Hr. Carl Dom. Rediug v. Bibcregg Schützeum. 1782.
5. Hr. Landschriber I. I. M. Suter Schützenmeister 1799.
li. Hr. Kasteuvogt I. A. Weber Schützeum. 1792.
7. Hr. Ratsherr I. Beler Schützeum. 1795.
8. H. Bvrsprech I. Hediger Schützeum. 1796.
9. H. alt-Kasten- und Schützcnbrnderschaftvogt Jos. Höring,

Schützenmeister erivält 1864.

') Mit Ausnahme etwa der Jberger, dic bcim Einzug dcr „Kreuze"
zu Einsiedeln nm Pfingstdienstng immer noch den Burtritt, sugar vvr dcn

Schwyzern, beanspruchen

°) Wu keine weitcrn Angnben übcr den Schild gemacht werden,
enthält er das Bild vder die Marke des betreffenden Gebers. Wv der letztere
aber nur mit den Anfangsbuchstaben vder gar nicht näher genannt ist,
wird das Geschlechtswappen angegeben.
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10. ©. Siijar Sterili, Sdjüfteumeifter erroäblt 1808.

11. ©. Sluguftin ©otbater Sdjüfteumeifter 1809.

12. a. ©. Sanbrichtcr Sof. SJiart. ©iger Sdjüfteumeifter anno
1806.

b. ©. Saubioeibcl SiaS Stirt.@iger Sdjüftcnmftr. anno 1820.

13. ©. Sdjüfteumeifter SU. SIbpberg anno 1815.

14. ©. Sorfprädj Slnt. Sominif ü. ©etttingen, Sdjüfteumeifter
1816.

15. ©. SaitbcSfdjüftaimeiftcr Safp. ©affer, SantonSridjtcr anno
1824.

16. ©. Sidjtcr ©art Somiui Saftclt Sdjüftatmeifter erroäblt
1825.

17. ©. SantouSrat Sof- Samcr Sdjüfteumeifter anno 1834.

18. a. SJÎartin Settling 1894—1896.
b. Slug. Seidjtin 1896—1898.
c. Sof. SBiget 1898—1900.
d. Sof. SJi. Ulridj 1900—1902.1)

Hrtfi.

©anjc ©übe 87, Sitbijöbc 67, Saffette 15 cm. Sefttere

ift reidj mit Silber bcfdjlagcn unb enthält ein Setiquiarium.
SaS Silb ift Don ©otj uub bemalt. SüdroärtS enthält ber

Stamm bie Slngabe: „Sauro. Dnb. Sri-- S- g. U. ©. anno 1662.

Sraabcnbcrg SJeater gag 1762. 'SenoD. 1862.

Ser ©baratter beS Strttjer „©elg" unb bie Slngabe ber

Saroüatiou um 1662 fäfet barauf fdjliefear, baf ex Dici älter
ift. StttS ben SBappen» rmb SJiarfcujcidjeu läfet fidj nidjts cnt»

nehmen, ba fie feine Sabrjatjleii uub nur uuüottftänbige Samen

enthalten.

SaS Sitb roar früher reich mri Silbcrfdjitben behängen,
bie anfangs ber 1870er Saljre (eiber au einen Suben um 200

gräuflein üerfdjadjcrt rourben. Sagegen finb bie Slft=©nben
beS Saumes nodj mit Silbcrfticfctn gefdjmüdt, in benen alte

') Setjr reidjer Silberfdjilb mit emaillierten SBappen ber Sperren
@djü§cnmeifter Pon 1894—1902. Vivant sequentes!

«Mitteilungen XVI

«1

10. H. Nazar Richli, Schützenmeister erwählt 1808.

11. H. Augustin Hvldener Schützenmeister 1800.

12. s. H. Landrichter Jas. Mart. Gigcr Schützenmeister annv
1800.

b. H. Laudweibcl Pius Ant. Giger Schützenmstr. anno 1820.

13. H. Schützenmeister Al. Abyberg anno 1815.

14. H. Vorspräch Ant. Dominik v. Hettlingen, Schützenmeister

1810.
15. H. Landesschützenmeistcr Kasp. Gasser, Kantonsrichter anno

1824.
10. H. Richter Carl Domini Castel! Schützenmeister erwählt

1825.
17. H. Kantonsrat Jos. Kamer Schützenmeister anno 1834.

18. a. Martin Dettling 1894—1896.
b. Ang. Reichlin 1890—1898.
c. Jos. Wiget 1898—1900.
cl. Jos. M. Ulrich 1900—1902. ')

Arth.

Gnuze Hohe 87, Bildhöhc 07, Kassette 15 cm. Letztere

ist rcich mit Silber beschlageu und enthält ein Reliquinrium.
Das Bild ist vou Holz und bemalt. Rückwärts enthält der

Stamm die Angabe: „Reuov. vud. Pfr. I. Z. U. H. anno 1662.

Brandenberg Maler Zng 1762. 'Renov. 1862.

Dcr Charakter des Arther „Helg" nnd die Angabe der

Renovation um 1662 läßt darauf schließen, daß er viel älter
ist. Ans den Wappen- und Markenzeichen läßt sich nichts
entnehmen, da sie keine Jahrzahlen nnd nur unvollständige Namen

enthalten.

Das Bild ivar srüher reich mit Silberschilden behangen,
die anfangs der 1870er Jahre leider an einen Juden nm 200

Frmcklein verschachert ivnrden. Dagegen sind die Ast-Enden
des Baumes noch mit Silbcrstiefeln geschmückt, in denen alte

') Sehr reicher Silberschild mit emaillierten Wappen der Herren
Schützenmeister von 1894—1902. Vivant seczuentes!

Mitteilungen XVl
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SBappeujeidjeii uub Snitialen in römifdjar SJiajuSfelti eingraüiert
finb, bereu Sntjalt hier folgt:

1. SBappen getdjtirr; B. F. Sogt.
2. SJÎarfe ber SBeber; B.W. Schüft : SJÎftr.
3. SBappen Sidenbadj; R. B. R.
4. SBappeubitb ein Selch; F. H. W.1)
5. SJÎarfe gifdjli; B. V.

6. SBappen Sdjreiber; H. M. S.

7. SJÎarfe SBeber; R. W.
8. SBappen Saldjofner; H. K.
9. Sllliaitj Stäbelin unb Sdjreiber; C. S. unb C. S.

10. Stuf ban ©eiligenfcbein : SBappen geldjtiir mit ber Segenbe :

©c. Sdjüftenmeifter Safpar gätdjli, ©r. Sirdjenuogt Seba»

ftian gätdjri beS SatljS, Sdjropj.
11. Sluf her geber eineS SfcileS im tinfen Slrm ftebt: A. R. D.

Fidel Zay Capei. Arthae.

12. Son beu 6 nodj bejio. roieber üortjcrubeueti SBcrppenjcfjriben

ift ber ältefte am S0ftctmeiite befeftigt unb jeigt baS

SBappen Sidenbadj. Sie übrigen finb neuem SatumS.2)
13. Safpar Samet, Sdjüfteupfteger, Oberartb 1879.
14. SJi. getdjtin, Sdjüftenpfleger, Slrtb 1881.
15. Xaüer Sömer, Sfh'ger 1885 -1886.
16. ®. ©idjorn, Sfteger 1901—1902.
17. Sari Steirrer=üoa Sebing' Sdjüftenpfleger, Slrtb 1899. Sie

Sorberfeite enthält baS Steiuer», bie Südfeite baS Sebing»
SBappar.

3ngettbol)l.

SaS ©eiligenbilb ift filbergetriebare Slrbeit uub flammt
aus bem 18. Sahrtjuubert. Seine ©ötje beträgt 44 cm. Ser
Stamm mifet 53 cm, ber Sodel 24 cm; bie gatrje ©ohe ift
fomit 77 cm.

©S finb 12 Sfeile üorhauben mit 7 SBappenfdjilben, nämlidj :

') ©ebört oermuttid) einem ©eiftlidjen beê ©ejdjtedjteS SBeber Pon Slrttj.
2) SRan tjat fidj nadjgerabe ber Blöfje beê ^eiligen erbarmt unb ibn

Wteber-mit Sdjüben gu beeren angefangen.
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Wappenzeichen und Initialen in römischen Majuskeln eingraviert
sind, deren Inhalt hier folgt:

1. Wappen Felchlin; ö. Vogt.
2. Marke der Weber: S. >V. Schütz : Mstr.
3. Wappen Rickenbach: «.S.K.
4. Wappenbild ein Kelch; tt. V.')
5. Marke Fischli; ö. V.

6. Wappen Schreiber; tt. ivl. 8.
7. Marke Weber; «. 'Vv'.

8. Wappen Kalchofner; tt. K.
9. Allianz Stüdelin und Schreiber; (2. 8. und d. 8.

1t). Auf dem Heiligenschein: Wappen Felchlin mit der Legende:
Hr. Schützenmeister Kaspar Fälchli, Hr. Kirchenvogt Sebastian

Fälchli des Raths, Schwyz.
11. Auf der Feder eines Pfeiles im linken Arm steht: A. I?. O.

tneZel dapel. ^rtkss.
12. Von den ti nvch beziv. wieder vorhandenen Wappenschilden

ist der älteste am Postamente befestigt und zeigt das

Wappen Rickenbach. Die übrigen sind neuern Datums.^)
13. Kaspar Kennet, Schützenpfleger, Oberarth 1879.
14. M. Felchlin, Schützenpfleger, Arth 1881.
15. Xaver Römer, Pfleger 1885 -188«.
16. G. Eichorn, Pfleger 1901-1902.
17. Carl Steiner-Von Reding' Schützenpfleger, Arth 1899. Die

Vorderseite enthält das Steiner-, die Rückseite das Reding-
Wappen.

Jngenbohl.

Das Heiligenbild ist silbergetriebene Arbeit nnd stammt
aus dem 18. Jahrhundert. Seine Höhe beträgt 44 cm. Der
Stamm mißt 53 cm, der Sockel 24 cm; die ganze Höhe ist
somit 77 cm.

Es sind 12 Pfeile vorhanden mit 7 Wappenschilden, nämlich:

') Gehört vermutlich einem Geistlichen des Geschlechtes Weber von Arth.
2) Man hat sich nachgerade der Blöße des Heiligen erbarmt und ihn

wieder, mit Schilden zu decken angefangen.
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1. ©. griboiin SuftuS Ulridj, Sdjüfteumeifter 1768.

2. ©. SilipttS Sîiberift, Sdjüfteumeifter 1809.
3. ©. Sofeph SJÎ. Sldjermaim, ©erplair j. Srunitai 1809.
4. ©. SerltS. Sidjli, ^farrlielfer ju Sngenbobt 1809.
5. ©. Somini Ulridj, Südjfatfrrimib in Srunnen 1809.
6. ©. ©ari Saüib Stäbelin ü. Sdjroeij fecit 1809.

7. Sofef Somari Utridj, Südjfenmeifter in Srunnen 1822.

sJUitiotittijiiK

Schönes, bemaltes ©oljbitb, baS auS ber 2. ©älfte beS

XVI. SatjrtjuubertS ftammen burfte. ©anje ©öbe 84, Silbhöhe
17, Saffette 16 cm.

Ser SJiuotathater „©clg" hat 25 Silberfdjitbe, 9 Heinere

unb 16 gröfeere. SBir nehmen bie uubatierten üorauS.

1. Sajönc SJÎarfe ber Setfdjart; F. B.

2. SJÎarfe1); LB.
3. SJÎarfe üermutlidj Setfdjart ; L. B.
4. SBappen Smtig; H. H. G. I.

5. SBappen Sdjmibig ; I. M. S.

6. SJÎarfe Setfdjart; S. B.
7. SBappen Sdjinbter; H. L. S. C. S.2)

8. SBappeu ©nber
9. SBappen Sebiug; H. F. S. R.

10. SBappen Sebing; H. F. F. R. Ser git S. SJÎeifter 1648.

11. SBappen 3lb»SJberg; H. H. F. A. I. 1650.
12. Sat. D. Ojpenbater 1659.
13. SBappen Sebing ; H. I. R. R. 1661.
.14. SBappen Sctjmibig; D.S. 1662.
15. ©. Sefelmeifter granjift ©rler ber git Sanbüogt im Surgi

Stimo 1665.
16. SBappen Segen ; C. D. D. 1665.
17. SBappen Stburp; L. I. R. V. V. 1666.

r) Über î)reiberg auffteigenbe TOonbficfjel, barüber ein Stern, gleidj
bem Sßappen beê SRxb. Stabler 1516.

s) Sanbeefdjütjenmeifter <£. Sdjinbter; Pergi. audj ajtorfdjadj Six. 9.
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1, H. Fridolin Justus Ulrich, Schützenmeister 1768.

2. H. Vilipus Niderist, Schützeumeister 1809.
Z. H. Joseph M. Achermann, Caplan z. Brunnen 1809.
4. H. Balts. Richli, Pfarrhelser zu Jngenbohl 1809.
5. H. Domini Ulrich, Büchsenschmid in Brunnen 1809.
6. H. Carl David Stüdelin v. Schweiz tecit 1809.

7. Josef Domini Ulrich, Büchsenmeister in Brunnen 1822.

Muotathal.

Schönes, bemaltes Holzbild, das aus der 2. Hälfte des

XVI. Jahrhunderts stammen dürfte. Ganze Höhe 84, Bildhöhe
17, Kassette 16 cm.

Der Muotathaler „Helg" hat 25 Silberschilde, 9 kleinere

und 16 größere. Wir nehmen die undatierten voraus.

1. Schöne Marke der Betschart: tv ö.
2. Marke');!. S.
3. Marke vermutlich Betschart; 1.. ö.
4. Wappen Jmlig; tt. tt. Q. I.

5. Wappen Schmidig ; I. ivl. 8.
6. Marke Betschart; 8. S.
7. Wappen Schindler; tt. 8. d. 8.')
8. Wappen Ender
9. Wappen Reding; tt. 8.

10. Wappen Reding ; tt. 5. «. Der Zit S. Meister 1648.

11. Wappen Ab°Aberg; tt. tt. t^. I. 1650.
12. Bat. v. Ospendaler 1659.
13. Wappen Reding; tt. I. K. 1661
,14. Wappen Schmidig; O. 8. 1662.
15. H. Sekelmeister Franzist Erler der Zit Landvogt im Durgi

Anno 1665.
16. Wappen Degen: 5. O. O. 1665.
17. Wappen Abury ; I. V. V. 1666.

Übcr Dreiberg aufsteigende Mundsichel, darüber ein Stern, gleich
dem Wappen des Mrd. Stadler 1516.

2) Landesschützenmeister C. Schindler; vergl. auch M»rschach Nr. 9,
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18. SBappen Setfdjart; H. L. V. G. B. 1667.
19. SBappen Stuf ber SJÎartr; I. I. VDM 1668.
20. SBappen, eia Steinbod; H. L. S. D. G. B. 1671.
21. SBappen Schmibig; V. S. 1680.
22. Sro ©odjroürben ©. fe. Safob gifdjli ber 4 SBatbftätte beS

luürbigcn ©apitelS Sefretari unb Sidjtüatcr beS ©tofterS
bei S. Sofepb ünb Sfarrfjcrr in SJÎuotathal 1707.

23. S ©. Sob- Sof. Sict. Saur, ©eblinger ber geit regierenb.
Sartbamau 1769.

24. P. R. Sebaftian Slnt. Sauner Parochus 1769.
25. ©. S. Stcbclin ber SeittjS geb. 1783 erioält 1822.
26. Oben auf bem Stamm ift baS SBappen beS SanbStjaupt»

mann Subotf Settmont.

Steinen.

©otjbilb aus ber erften ©älfte beS XVII. Sat)rtjunberts.
SenoüatioriSarbciten haben offenbar bea alten ©baratter Der»

borbeu. ©aujc ©öbe 85, Silb 48, Staffette (Sodet) 17 cm.

Stuf ber einen Seite beS SoftameutS ift baS SBappen ber

Slbegg angebracht; baSjenige auf ber anbern ift nidjt metjr ju
erfennen. Sornc ift ein Stodfdjitb mit ber Snfdjrift: „SiefeS
Sitb ift burd) Scbüftcirftatttjatter SltoiS gäfeter renoüicrt roorben

1871."
Stufeer bem genannten SBappen hängen nodj 34 Silber»

fdjilbe am „Stciner»Safdj" :

1. SBappen Sebiug; H. I. S. R. otjrrc Saturn.
2. SBappen Ulridj; V. V. otjne Saturn.
3. ©tjriftoffet uub SoljanneS Saimbadjer 1632.
4. SBappen gudjS ; M. F. 1655.
5. SBappen unbefant1); I. B. H. 1677.

6. SJÎeldjior unb Soljann Sietridj Saimbadjer 1678.
7. Safob unb ©anS SJielrij. Sdjitter 1678.
8. SBappen Sdjitter; 1678.
9. SBappen Stäbeti, J. S. ST. 1678.

*) Über einer Wauer ein Brunnen.
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18. Wappen Betschart; tt. I.. V. 0. L. 1667.
19. Wappen Auf der Maur; I. I. VOivt 1668.
20. Wappeu, ein Steinbock; tt. 1.. 3. 0. O. S. 1671.
21. Wappen Schmidig ; V. 8. 1680.
22. Jro Hochwürden H. H. Jakob Fischli der 4 Waldstätte des

würdigen Capitels Sekretari und Bichtvatcr des Closters
bei S. Joseph vnd Pfarrherr in Mnotathnl 1707.

23. T. H. Joh. Jos. Biet. Laur. Hedlinger der Zeit regierend.
Landaman 1769.

24. p. «. Sebastian Ant. Tanner Parc>ciiu8 1769.
25. C. D. Stedelin der Raths geb. 1783 erwält 1822.
26. Oben ans dem Stamm ist das Wappen des Landshaupt¬

mann Rudolf Bellmont.

Steinen.

Holzbild aus der ersten Hälfte des XVII. Jahrhunderts,
Ren ovati ausarbeiten haben offenbar den alten Charakter
verdorben. Ganze Höhe 85, Bild 48, Kassette (Sockel) 17 cm.

Auf der einen Seite des Postaments ist das Wappen der

Abegg angebracht; dasjenige auf der andern ist nicht mehr zu
erkennen. Vorne ist ein Stockschild mit dcr Juschrist: „Dieses
Bild ist dnrch Schützcnstatthalter Alois Fäßler renoviert worden
1871."

Außer dem genannten Wappen hängen nvch 34 Silber-
schildc am „Steiner-Basch" :

1. Wappen Reding; tt. I. 8. ohne Datum.
2. Wappen Ulrich; V. V. ohne Datum.
3. Christvffel und Johannes Laimbacher 1632.
4. Wappen Fuchs; iVi. 1655.
5. Wappen unbekant'); I. S. tt. 1677.

6. Melchior und Jvhann Dietrich Laimbacher 1678.
7. Jakob und Hans Melch. Schilter 1678.
8. Wappen Schilter; 1678.
9. Wappen Städeli, ^.8. 87. 1678.

Über einer Mauer ein Brunnen,
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10. SBappen unbefannt1); D. R. M. 1679.
11. SBappen: brei üerfdjlungeue Singe; I. I. M. 1679.2)
12. Sdjüfteufäbubridj Subolf Slbegg 1702.
13. Sdjüfteumeifter Sot). SJÎctd). Sobenbabu 1703.
14. Sdjüfteumeifter Soljann SJÎarti Utridj 1703.
15. Sorfüogt Sotj. SJiarti ©affer, Schropj 1708.
16. B. H. L. L. 1708 unb Sdjüfteumeifter Soljann Singgi 1716.
17. Sdjüfteumeifter Sobann Sientjarb Ott 1763.
18. Soljarutes Satttjaffar Stäbetin, Sdjüftenpfleger 1763.
19. ©r. Sof. SuftuS Sinnen, Sdjüftenpfleger 1773.
20. Sdjüftenpfleger SJirb. Setter 1776.
21. Sehüftaipfleger grj. Slnt. SBiget 1796.
22. Srttberfdjaftüogt Safpar Slbegg 1807.
23. Sruberfäjerftüogt grj. Slid. Sofer 1812.
24. Seine ©rxellatj ber ©odjgcadjtete uub ©odjroobtcbetgeborue

©r. Slintsftatttjalter uub Saubsbauptmaitu Sups b'Slufber

maur, geroefener eibg. SiüifioiiSgcueral, Sutjabcr unb Dberft
bes fattjot. Sdjrocijcr Segitneuts iu Sicufteu feiner fötrigl.
©oheit beS SönigS ber Sîiebertanbe 1816.3)

25. S- Sì. Singgi 1815.4)
'

26. ©r. Sorfprecb unb Srubcrfebaftüogt Sof. Seonharb Stebelin
1823.

27. ©r. Sorfprcdj uub Sdjüftenbruberfdjaftüogt Som. Stebetiit
1830.

28. ©r. SruberfdjaftDogt ShijibuS getdjlin 1836.

29. ©r. Srttberfdjaftüogt SJÎeinrab gctdjliu 1836.

30. Srttberfdjaftüogt uub Sdjüftatfäfjubridj ©art Som. Sdjorno
1840.

31. Sdjüfteubrttberfdjaftüogt SJÎartin Sdjorno 1846.

') Sluê einem ®reiberg wadjfenber ©reiff.
2) $a3 ÎSappcn ift baê ber gafjbinb; nncfj ben Initialen 1.1. M.

fottte ce oieller'jt äJiärdji auämadjcn.
3) ®aS gefdjnitjtc unb gemalte SBappen frönt in ungewöljtrlidj grojjcr

gorm bie Sptgc beê SOcarterftammcê unb geigt in fedjS gelbem unb einem

öergfdjilb, bie äftauer, bie Silie, ben Sdjwan (feiner Burg im Snuergerfec)
unb ben Steinbock

4) Xcx Scrjilb enthält metjr ein SJÌonogramm ale ein SBappen.
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1«. Wappen unbekannt'); O. k?. ivi. 1679.
11. Wappen: drei verschlungene Ringe; I. I. ivi. 1679.')
12. Schützeufähudrich Rudolf Abegg 1702.
13. Schützenmeister Joh. Welch. Kobenhahn 1703.
14. Schützenmeister Jvhann Marti Ulrich 1703.
15. Dvrfvvgt Joh. Marti Gasser, Schwyz 1708.
16. S. tt. t.. 1.. 1708 und Schützenmeister Johann Linggi 1716.
17. Schützenmeister Johann Lienhard Ott 1763.
18. Johannes Balthasfar Stüdelin, Schützenpfleger 1763.
19. Hr. Jos. Justus Annen, Schützeupfleger 1773.
20. Schützenpfleger Mrd. Beller 1776.
21. Schützenpfleger Frz. Ant. Wiget 1790.
22. Bruderschaftvogt Kaspar Abegg 1807.
23. Bruderschaftvogt Frz. Aut. Loser 1812.
24. Seine Excellenz der Hochgeachtete nnd Hochwohledelgeborne

Hr. Amtsstatthalter nnd Landshanptmann Luys d'Aufder

maur, gewesener eidg. Divistousgcneral, Inhaber nnd Oberst
des kathol. Schweizer Regiments in Diensten seiner künigl.

Hvheit des Königs der Niederlande 1810.2)
25. I. M. Linggi 1815/)
26. Hr. Vvrsprech und Brnderschaftvvgt Jvs. Levnhard Stedetin

1823.
27. Hr. Vvrsprech und Schützenbruderschaftvvgt Dom. Stedelin

1836.
28. Hr. Bruderschaftvogt Plazidus Felchlin l83tt.
29. Hr. Brnderschaftvogt Meinrad Felchlin 1836.

30. Brnderschaftvogt und Schützeufähudrich Carl Dom. Schorno
1840.

31. Schützeilbruderschaftvogt Martiu Schorno 1846.

') Aus eincm Dreiberg wachsender Greift,
2) Das Wappen ist das der Faßbind; nnch den Initialen I. I. N,

sollte es vielleicht Marchi ausmachen.
Das geschnitzte und gemalte Wappen krönt in ungewöhnlich grußer

Fvrm die Spitze des Marterstammes und zeigt in sechs Feldern und einem
Herzschild, die Mauer, die Lilie, den Schwan (seiner Burg im Lnuerzerscc)
und den Steinbock,

Der Schild enthält mehr ein Mvnugrnmm als ein Wappen,
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32. ©r. Sütenampt SJÎartin ©hrler, Sruberfdjaftüogt 1850.
33. ©r. Sütenant granj Slafer, Sruberfdjaftüogt in Steinen

1856.
34. ©r. Sruberfdjaftüogt Sot). Sof. Ulridj 1862.
35. Sunbe filbere SJÎebaille mit Snfdjrift: Dabitur vobis Pa-

raclitus Roma. Ser ht- ©eift am Sfrirgftfeft. ©r. lauer
Seller, Sdjüftenpfleger 1783.

©inen ganj fehöuai „©elg" haben audj bie f tei neu
Sdjüften in Steinen, aus bem Sabre 1841 ftammenb, barem

9 Sdjilbdjeu mit Siamen, nnb eine Scbutprämie.

Sattel,

Semaltes ©otjbilb, 40 cm Ijodj, Sodet mit Südjfe 12,

gauje ©öbe (mit Stcrmm) 65 cm.
Slngepangt fiub 10 Sdjilbe, berüon 4 teer, unb eine

SorromäuSmebaille mit ber Umfdjrift: Collegium Helveticum.
1. SBappen Sdjuüriger; I. F. D. SC H. ohne Sahrjahl.
2. SBappen Sömer, otjne Snfdjrift unb gatjl.
3. SBappen Slmgioerb (©roerbcr) ohne Sdjrift unb gabt.
4. SBappen Siberift, otjne Sdjrift unb gapt.
5. ©r. Sof. graitj Sdjitter beS Sattjs 1789.
6. ©r. Sof. SJfart. Sdjibig Sdjüfteumeifter unb Sruberfdjaft»

üogt 1815.

Soujentijurm.

Sidjt befonberS gut erhaltenes ©otjbitb aus bem Sabre
1778. ©auje ©ölje 60, Silb 47, Opferftödlem 10 cm.

1. ©r. grj. Som. Sugli ber erfte Sdjüfteumeifter beim Sobtjen»
bunt 1778.

2. ©r. Sof. SJÎaria Sdjuler, ber erfte Sdjüfteuftatttjalter 1778.
3. ©r. Sdjüftenpfleger grj. Sauer Seeler 1778.l)
4. ©r. Schulmeifter grb. Slnt. ab ©ofpital att-Sanbüogt 1779.
5. SBappen Sdjitter, ohne Seamen uub Saturn.
6. SBappen Utridj, ohne Siameli unb gabt.

') feiex Werben Wir alfo gleidj mit bem ganjen erften Sdjüjjenbor«
ftanb beïannt.
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32. Hr. Lütenampt Martin Ehrler, Brnderschaftvogt 1850.

33. Hr. Lütenant Franz Blaser, Brnderschaftvogt in Steinen
1856.

34. Hr. Brnderschaftvogt Joh. Jos. Ulrich 1862.
35. Runde silbere Medaille mit Inschrift: Oabitur vobis ?a-

rsclitu8 ««nm. Der hl. Geist am Pfingstfest. Hr. Xaver

Beller, Schützenpfleger 1783.

Einen ganz sckiöueu „Helg" haben auch die tleiuen
Schützen in Steinen, aus dem Jahre 1841 stammend, daran
9 Schildchen mit Rainen, nnd eine Schulprämie.

Sattel.

Bemaltes Hvtzbitd, 40 cm hvch, Sockel mit Büchse 12,

ganze Höhe (mit Stamm) 05 cm.
Angehängt sind 10 Schilde, davon 4 leer, und eine

Borromäusmedaille mit der Umschrift: doile^ium tteiveticum.
1. Wappen Schnüriger; I. t^. O. 3d! tt. ohne Jahrzahl.
2. Wappen Römer, ohne Inschrift und Zahl.
3. Wappen Amgwerd (Gwerder) vhne Schrift und Zahl.
4. Wappeu Niderist, vhue Schrift und Zahl.
5. Hr. Jos. Franz Schuler des Raths 1789.
6. Hr. Jos. Mart. Schibig Schützenmeister und Brnderschaft¬

vogt 1815.

Rothenthurm.

Nicht besonders gut erhaltenes Holzbild aus dem Jahre
1778. Ganze Höhe 60, Bild 47, Opferstöcklem 10 cm.

1. Hr. Frz. Dom. Jngli dcr erste Schützenmeister beim Rodhen-
durn 1778.

2. Hr. Jos. Maria Schuler, der erste Schützeustatthalter 1778.
3. Hr. Schützenpfleger Frz. Xaver Beeler 1778.')
4. Hr. Schulmeister Frd. Ant. ab Hospital alt-Landvogt 1779.
5. Wappen Schuler, ohne Namen uud Datum.
6. Wappeu Ulrich, ohne Namen nnd Zahl.

') Hier werden wir alsv gleich mit dem ganzen ersten Schützenvor»
stand bekannt.
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7. SBappen SJÎofer1), ohne Samen uno galji-
8. SBappen Sdjitter, ohne Samen unb galjl.
9. S- üon ©uro Sdjüftcnm. 1823.

10. Sr. ©odjro. Saplarr Siftor Schuler unb

grj. ©ari Schüler, Sdjüfteumftr. 1827.

3ber«.
Slemeres ©otjbilb mit einem Sitberfàjilbdjen, baS üerfün»

bet: „Sm Siamar ber Sdjüftengefettfdjaft."

Sauerj.

Semaltes ©otjbilb aus ber 2. ©älfte bes XVII. SahrhunbertS.
©anje feblje (intt. Stamm uub ^Softament 83 cm, Sitb 47 cm.

Db bem SebaftianSbilb fdjroebt eine Taube über einer Srone.
Sluf bem in jroei Seile auslatifaiben Stamm fteden jroei filberne
geberpfeile.

14 filberne Sdjilbe, baüort einer (Slufbermaur) getriebene
Slrbeit.

1. SBappen Sebiug, Stiftungsfdjilb auf bem Sodel, ohne

Samen unb gabt.
2. ©aubmartn Spb 1690.
3. Sohan SJiarti Don ©uro ber erfte 'S. SebaftianSüogt ju

Sauerj 1691.
4. SBappen Saimbadjer M. L. B. 1692.
5. SohanneS Don ©uro ber geit Sdjüftenmeiftcr ju Sauerj

gefeiu 1693.
6. ©r. Sidjter mtb genbridj Sof. granj Saberbifti anno 1698.
7. SBappen Sdjuler; L. J, M. S. Parochus hui. Loci 1733.
8. SBappen Slufbermaur; F. I. N. V. D. M.
9. SBappen ©hrter; I. M. E.

10. SBappen Süeler, ohne Schrift unb galjl.
11. SBappen Scritnibig; H. V. C. L. S.

12. SJicrrfe Sehufer; 1. M. S H.
13. SBappen ©affer; I. S. G.
14. SBappen Schiller; I. Seh. 1864—1868.

') Offenbar bon ©emeinbefdjreiber $. St. »tofer 1809 geftiftet.
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7. Wappen Moser'), ohne Namen uno Zahl.
8. Wappeu Schuler, ohne Namen und Zahl.
9. I. von Euw Schützeum. 1823.

19. Sr. Hochw. Kaplan Viktor Schuler und

Frz. Carl Schaler, Schützenmstr. 1827.

Jberg.
Kleineres Holzbild mit einem Silberschildchen, das verkündet:

„Jm Namen der Schützengesellschast."

Lauerz.

Bemaltes Hotzbild aus der 2. Hülste des XVII. Jahrhunderts.
Ganze Höhe (inkl. Stamm nnd Postament 83 cm, Bild 47 cm.

Ob dem Sebastiansbild schwebt eine Tnnbe über einer Krone.

Auf dem in zmei Teile auslauferideu Stamm stecken zwei silberne

Federpfeile.
14 silberne Schilde, davon einer (Aufdermaur) getriebene

Arbeit.
1. Wappeu Rediug, Stiftrmgsschild auf dem Sockel, ohne

Namen und Zahl.
2. Haubmann Kyd 1ti90.
3. Johan Marti von Euw der erste S. Sebastiansvogt zu

Lauerz 1691.
4. Wappen Laimbacher ivi. t.. ö. 1692.
5. Johannes vorr Euw der Zeit Schützenmeister zu Lauerz

geseiu 1693.
6. Hr. Richter und Fendrich Jus. Franz Jnderbitzi anno 1698.
7. Wappen Schuler; tVl. 8. pmocirus Kui. t.«ci 1733,
8. Wappeu Aufdermaur: I. V. O. N.
9. Wappen Ehrler; I. ivi. L.

10. Wappen Büeler, ohne Schrift Und Zahl.
11. Wappen Schmidig; tt. V. (I. 8.
12. Marke Schuler; I. iVl. 8 tt.
13. Wappen Gasser; I. 8. O.
14. Wappen Schilter; I. 8cK. 1864—1868.

') Offenbar von Gemeindeschreiber I. A. Moser 1809 gestiftet.
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Steinerberg.

Semaltes ©otjbilb, 32 cm tjocb, mit Stamm 37, Socfet

14, jufammen 51 cm.
Ser „©elg" trägt 12 Silberfdjilbc unb flammt aus ber

1. ©älfte beS XVIII. SabrbunbertS.
1. SBappen SJiärdji; R. A. M beS SattjS, 3 ß.

2. SBappat Dfpartljal; H. G. O S. S. SattjS.
3. Sfarrer Sebaftian SalttjeS Steiner 1742.
4. Sdjüftenmeifter ©ottfrieb Sidjti anno 1745.
5. ©r. ©hriftofel Siäjii gr. A. M. M. emiro 1753.
6. Sdjitb ohne SBappen, aber mit ber Safdjrift: ©r. Sol).

Safpar Utridj Sanbüogt 1759.
7. SBappar SBeber; H. O. ALO. W. L H. I. D. M. V. A. S. T.

Z. S. W- 1760.1)

ö. S- ©¦ Sidjlirt, Sdjüfteumeifter 1772.
9. SBappen SJiärdji; F. A. M. beS SatbS 1822.

10. ü. tjodjiu. ©©. Sfarrer, Sertar Sof. Seonharb Sofer, Strifes
ber Sruberfdjaft 1834 bis jur Übergabe bifes geidjens 1869.

11. S. Slnt. SJÎarti ©I. Sogt 1870.
'

12. ©oerigeadjt. ©. SantouSrat, Sräfb. Sirdjenuogt u. Sdjüften»
mftr. Somriri Slbegg Steinerberg 1872.

Morfajatb.

Schönes ©oljbilb aus -bem XVII. Satjrhurrbert. ©ctrrje

©öhe 66 cm, SebaftiauSbitb 43, Sodet 13 cm.
Sluf ber Sitberjlüinge ber ©eruptafteS ift ju lefeu : ©. ©e=

fanbten SominifuS Sdjmibig b. g. Sanbtüogt iu Solatft anno
1664. Sluf bar groei oberftat Seiteuäften flehen jroei Silber»
figürdjen, üon benen baS redjte eine SJiauerfrone in ber ©anb
hält, roäbrenb bie Silberjroinge bie Snfdjrift trägt : ©er Sotjan
Soft Sfbcrmur S. S. anno 1679.

Slm Silbe hängen 22 Sitberfdjilbe, baüori errtljatten bie

6 tleinerrt, offenbar bic ätteften, noch aus bem XVII. Sabr»
bunbert ftammarbat geidjen unb SBappen. Seibcr finb gerabe

l) Betrifft offenbar ben Dberft ttnb fpätern üanbammann Sllotö SÖScber,
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Steinerberg.

Bemaltes Hvlzbild, 32 cm hoch, mit Stamm 37, Sockel

14, zusammen 51 cm.
Der „Helg" trägt 12 Silberschilde uud stammt aus der

1. Hälfte des XVIII. Jahrhunderts.
1. Wappen Märchi; «. N des Raths, 3

2. Wappen Ospenthal; tt. Q. 0 8. D. Raths.
3. Pfarrer Sebastian Balthes Steiner 1742.
4. Schützenmeister Gottfried Richli anno 1745.
5. Hr. Christvfel Richli Fr. N. ivi. anno 1753.
6. Schild ohne Wappen, aber mit der Inschrift: Hr. Joh.

Kaspar Ulrich Landvogt 1759.
7. Wappen Weber; tt. 0. ^O. >V. I. tt. I. O. N. V. 8. 7.

8. >V 1760/)
>z. I. C. Richlin, Schützenmeister 1772.
9. Wappen Märchi; /^. N. des Raths 1822.

16. v. hochw. HH. Psarrer, Sextnr Jos. Leonhard Loser, Präses
der Bruderschaft 1834 bis zur Übergabe dises Zeichens 1869.

11. I. Ant. Marti Hl. Vogt 1870.
12. Hochgeacht. H. Kantvnsrat, Präsd. Kirchenvogt u. Schützen-

mstr. Dvmiui Abegg Steinerberg 1872.

Morschach.

Schmies Hvlzbild aus dem XVII. Jahrhundert. Ganze

Höhe 66 cm, Sebastiansbild 43, Sockel 13 cm.
Auf der Silberzwinge der HnuptasteS ist zu leseu: H.

Gesandten Dominikus Schmidig d. Z. Landtvogt in Bolentz anno
1664. Auf den zwei obersten Seitenästen stehen zwei Silber-
figürchen, von denen das rechte eine Mallerkrone in der Hand
hält, während die Silberzwinge die Inschrift trägt: Her Johan
Jost Vfdermur L. V. anno 1679.

Am Bilde hängen 22 Silberfchilde, davon enthalten die

6 Äeinern, offenbar die ältesten, noch aus dem XVII.
Jahrhundert stammenden Zeichen und Wappeil. Leider sind gerade

') Betrifft offenbar den Oberst und spätern Landammann Alois Weber,



89

biefe — als bic intereffauteftèn — meift nur mit Samens»

Snitiaten ober gar nidjt bejeidjnet uub baher (roie bei SJiuota»

ttjal, Slrttj unb anbern) oft fdjroer ju beftimmen.1)

1. SBappen Srufter; W. V. B.
2. SBappen Settling; V. I. D.
3. SBappen ein SJieftgerbeit mit Stern; H. I. B.'2)

4. SJierrfe Subcrbiftiu; D. I. D. B.
5. SBappen Settling ; H. D.
6. SBappen Süfter; G. I.
7. SBappen Snberbiftiu; H. S. I. B.
8. SBappen Sebing; LS. V. B. R.

9. SBappen Sdjinbter; H. L. S. C. S.

10. SBappen Snberbiftiu; H. B. I. D. B. 1668.
11. bo.; B. I. D. B. 1669.
12. bo.; V. I. D. B. 1669.
13. bo.; H. B. I. D. B. 1669.
14. SBappen Setfdjart; H. L. V. C. B. 1669.
15. SBappen Snberbiftiu; HB. I. D. B. 1671.
16. SBappen SBeber; H. C. F. W. R. 1672.
17. SJÎarfe Stpger; H. K. V. I. C. S. 1672.
18. SBappen Snberbiftiu; I. G. I. D. B. 1673.
19. SBappen Sîiberoft; H. H. F. I. N. ber geit Schüftenmeifter

jn Sdjropj attuo 1679.

20. ©r. Dberftroadjtmeifter Sof. Slntoni Sîajari Sibt in ihrer
fönigt. Surdjt. in Safoierr Sicuftat anno 1707.

21. SBappen Snberbiftiu; R. D. F. D. B. Sicar 1732.
22. ©r. SJÎajor Sof. Sthtotti ©hrler beS SattjS 1775.

(öeräau.

©otjbilb, Dergolbet, 33 cm, ganje ©oîjc 6'-5 cm, Saffette
22 cm.

') 3für SRarfdjaclj ift baê audj nodj bei gwei grojjcrn Sctjitben ber

gall: ftünbe une nidjt fonft ein grofjeä rjcralbifdjcS Material gu ©ebote,
fo wäre eê oft gar nidjt mögtidj gewefen.

2) TOgtidjerweife bon einem „Bhjcner" gefütjrt; foldje perfonlidjc
ïjkofefftonêgeidjen tomtnen bei un§ oft bor.
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diese — als die interessantesten — meist nur mit Namens-

Jnitialen oder gar nicht bezeichnet und daher (wie bei Muotathal,

Arth und andern) oft schwer zu bestimmen,')

1. Wappen Bruster; >V. V. ö.
2. Wappeu Dettling; V. I. O.
3. Wappen ein Metzgerbeil mit Stern ; tt. I. 8/)
4. Marke Jnderbitzin; O. I. O. 8.
5. Wappen Dettling; tt. O.

6. Wappen Jützer; Q. I.
7. Wappen Jnderbitzin ; tt. 8. I. 8.
8. Wappen Reding; 1.8. V.L.
9. Wappen Schindler; tt. t.. 8. (I. 8.

10. Wappen Jnderbitzin; tt. 8. I. O. L. 1668.
11. do.; 8. I. O. 8. 1669.
12. do.; V. I. O. 8. 1669.
13. do.; tt. 8. I. O. 8. 1669.
14. Wappen Betschart; tt. t.. V. (2. 8. 1669.
15. Wappen Jnderbitzin; tt8. I. O. 8. 1671.
16. Wappen Weber; tt. <2. t^. M. «. 1672.
17. Marke Styger; tt. K. V. I. ll. 8. 1072.
18. Wappen Jnderbitzin; I. O. I. O. 8. 1673.
19. Wappen Nideröst; tt. tt. k?. I. t>I. der Zeit Schützenmeister

zu Schwyz anuo 1679.

20. Hr. Oberstwachtmeister Jos. Antoni Nazari Kidt in ihrer
königl. Durchl. in Safoien Diensten anno 1707.

21. Wappen Jnderbitzin; I?. O. t^. O. 8. Vicar 1732.
22. Hr. Major Jos. Antoni Ehrler des Raths 1775.

Gersau.

Holzbild, vergoldet, 33 cm, ganze Höhe cm, Kassette
22 cm.

') Für Marschach ist das nuch nuch bei zwei grüßcrn Schilden der

Fall: stünde uns nicht sonst ein großes heraldisches Material zu Gebote,
so wäre es oft gnr nicht möglich gewesen.

2) Möglicherweise vun einem „Bitzcner" geführt; fulche persönliche
Prufefsiunszeichen kummcn bei uns oft vur.
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©in Sitberfdjilb auf bem Sofiantent mil oe* Snfdjrift :

„Sie Sdjuftengefellfdjaft unb ©emeinbe ©erSau 1807" ') roeift
auf eine Seuoüatiou bes aus bem XVII. Satjrljtmbert ftam»
meabeu „©etgs". Sas ©eitigarbilb ift umgeben üon einem

Sraiijbogen Don burrai Stuureu uub Slattern, an bem bie

meiften ber 15 geidjen befeftigt finb.
1. ©r. Sctubcimmaiiii nub SaubShauptin. Sobann SJielf ©am»

menjinb 1672.
2. Sofef grj. Sîigg SebaftiaitSüogt 1672.
3. ©r. Sotjauu Salttjafar SBirfdj ber ©rftgeroefate ©npettan

juo ©erfait ber geit Sferrrberr auf Seelisberg 1687.
4. ©r. Sathsherr Sllois Süttcl 1807.
5. ©r. Sanbammann Sof. SJÎaria Sammenjinb 1807.
6. ©r. Siritbanrmanu Sol)- Safpar Sammeujiub 1807.
7. ©r. SantouSrat SltoiS Sammeujiub 1807.

8. ©r. Dberftlieut. Sof. SJÎaria Sammenjinb 1807.
9. ©r. alt Sädetmftr. SlnbreaS Äammenjinb 1807.

10. Silberne Sdjeibe mit Sebriftbanb, enttjattenb bie Samen
ber Sdjüftatbeainteu 1807:

a. Sof. SJÎaria Sammaijiitb,
b. Sof. Sttois Sainrneujiub,
e. ©art Siigert.
d. granj SJÎutter.

11. ©r. Santonsrat Sep. SJÎutter 1808.
12. ©r. Sidjter unb SantouSrat SJÎarjctt SJÎutter 1808.
13. a. ©r. Sirdjenuogt Sliibreas Sainmenjinb.

b. ©r. SejirfSammauii SJÎartin Sammenjinb 1860.

14. (Sitten grofeem, mit ban ©ersauer SBappen gefdjmüdten
Sd)ilb ftifteten bie ©©. Sdjüftemncifter SJÎajor Sof. SJÎutter

1871—1872 uub Slgent Sof. Gammatjiub 1873—1874.
15. Silberfdjeibe mit Spritdjbaub. Stuf ber elftem ftebt:

1903, ©riuneruiig art bie Sdjüftenfilbi 1903; auf bem

tefttern : ©eroibmet Don bat Sdjüftenbeamtar Sart SJÎutter,

Sräfibeut, Sof. Sîiberer, Sobert Sîigg, Sof. Sigg, SBerner

') Bergt, unten bie Wummern 4—10.
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Ein Silberschild ans dem Postament mit der Inschrift:
„Die Schützengefellschaft und Gemeinde Gersau 1807" ') weist

auf eine Renovation des ans dem XVII. Jahrhundert
stammenden „Helgs". Das Heiligenbild, ist umgeben vvn einem

Kranzbugen von dürren Blumen und Blättern, an dem die

meisten der 15 Zeichen befestigt sind.

1. Hr. Landammann nnd Landshanptin. Johann Melk Cam-

menzind 1072.
2. Josef Frz. Nigg Sebastiansvvgt 1072.
3. Hr. Jvhann Balthasar Wirsch der Erstgewesene Cnpellan

zuv Gersau der Zeit Pfarrherr auf Seelisberg 1687.
4. Hr. Rathsherr Alvis Küttcl 1807.
5. Hr. Landammann Jos. Maria Kammenzind 1807.
6. Hr. Landammann Joh. Kaspar Kammenzind 1807.
7. Hr. Kantunsrat Alois Kammenzind 1807.

8. Hr. Oberftlient. Jus. Maria Kammenzind 1807.
9. Hr. alt Säcketmstr. Andreas Kammenzind 1807.

10. Silberne Scheibe mit Schristband, enthaltend die Namen
der Schützenbeamten 1807:

a. Jvs. Maria Kammenzind,
K. Jus. Aluis Kammenzind,
c. Carl Rigert.
d. Franz Müller.

11. Hr. Kantonsrat Jos. Müller 1808.
12. Hr. Richter nnd Kantonsrat Marzell Müller 1808.
13. a. Hr, Kirchenvogt Andreas Kammenzind,

b. Hr, Bezirksammmm Martin Cmnmenzind 1860.

14. Einen größern, init dem Gersnuer Wappen geschmückten

Schild stifteten die HH. Schützemneister Major Jos. Müller
1871—1872 und Agent Jos. Cammeuzind 1873—1874.

15. Silberscheibe mit Spruchband. Ans der erstern steht:
1903, Erinnerung an die Schützenkilbi 1903; aus dem

letztern: Gewidmet vvn den Schützenbeamten Carl Müller,
Präsident, Jvs. Niderer, Rvbert Nigg, Jvs. Nigg, Werner

') Bergt, unten die Nummern 4—10.
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Sammenjinb, Sinjenj SJÎutter, Slnton Strebet, SltoiS

Sdjödjlin, gibel Saggeuftofe, Sof. Sammenjinb, Senebift
©aaS.

ttHfytirrfjt.

Semaltes ©oljbilb, im ganjen 102 cm grofe; bie gigur
beS ©eiligen mifet 77 cm, ber Stamm 79 unb ber Sodet 23

cm. 22 Schübe:

1. SBappen Sibter ohne Sîamen unb Satjrjabl.
2. Sartoudje mit jroei SBappen : unb Sibter, be»

gleitet üou ber Snitialen I. SCH. P. A. unb M. A. S.

3. SBappen Sebing ohne Samen unb gabt.
4. SBappat Sibter bo.

5. SBappen Sibter bo.

6. SltoiS Sibter Sdjüftenmeifter ü. Süfenadjt.
7. ©r. granj Sibler, Säjüftarmeifter 1811.
8. Sof. SJÎetdj. Ulridj Sdjüftenmeifter 1814.
9. Sof. Utridj Sdjüftenmeifter 1820.

10. SBappen îrutmanu ; C. T. 1822.
11. Sof. SJÎeper 1829.
12. Sof. Srutrnraun 1830.
13. ©ottfrieb Ulridj 1831.
14. SJieldj. Utridj, ü. Süffnacht 1833.
15. Sofef Sibler 1840.
16. Sari Sibler 1841.
17. Sdjüftenmeifter Sì. Sober 1843.
18. SlloiS Säber 1845.
19. Sof. Sibler, Sdjüftenmeifter 1852.

20. ©ottbarb Sibter 1848.
21. Sofef ©hrler 1856.
22. Safob Süfe 1865.
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Cammenzind, Vinzenz Müller, Anton Strebel, Alois
Schvchlin, Fidel Baggenstoß, Jos. Cnmmenzind, Benedikt

Haas.

KMnacht.

Bemaltes Holzbild, im ganzen 192 cm groß; die Figur
des Heiligen mißt 77 cm, der Stamm 79 nnd der Sockel 23

cm. 22 Schilde:
1. Wappen Sidler ohne Namen und Jahrzahl.
2. Kartonche mit zmei Wappen: und Sidler, be¬

gleitet von der Initialen I. 8<2tt. und N. 8.
3. Wappen Reding ohne Namen und Zahl.
4. Wappen Sidler do.

5. Wappen Sidler do.

9. Alois Sidler Schützenmeister v. Küßnacht,
7. Hr, Franz Sidler, Schützenmeister 1811,
8. Jos. Welch. Ulrich Schützenmeister 1814,
9. Jos. Ulrich Schützenmeister 1820.

10. Wappen Trutmann? ; d. I. 1822.
11. Jos. Meyer 1829.
12. Jos. Trnttmnntt 1830.
13. Gottfried Utrich 1831.
14. Welch. Ulrich, v. Küssnacht 1833.
15. Josef Sidler 184«.
16. Carl Sidler 1841.
17. Schützenmeister M. Dober 1843.
18. Alois Räber 1845.
19. Jos. Sidler, Schützenmeister 1852.

20. Gotthard Sidler 1848.
21. Josef Ehrler 1856.
22. Jakob Süß 1865.
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